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9VORWORT 
Die DEFA – Visionen, Realitäten und die Mühen der Ebenen 

WEITE STRASSEN – STILLE LIEBE (1969) lautet der Film-
titel von Herrmann Zschoches Roadmovie, in dem das Publikum 
dazu eingeladen wird, mit Manfred Krug und Jaecki Schwarz deren 
LKW über die von Pappeln gesäumten Landstraßen der DDR zu 
steuern. Der Titel dieses Films, das Berliner »International« und die 
Trabis davor waren ein Grund, warum sich die HerausgeberInnen 
für dieses Bild als Cover entschieden haben. Aber es beinhaltet noch 
viel mehr: Es vermittelt eine Stimmung von »Aufbruch« und »Sehn-
sucht« und auch »Nostalgie«. Stimmungen, die zwanzig Jahre nach 
dem Mauerfall medial beinahe schon »totgeschrieben«1 sind, wenn 

1 Auch 2008 sind Brüche, Stimmungsmacher und Provokatives in der medialen 
Aufarbeitung der Vergangenheit noch beliebte Themen für Schlagzeilen. Siehe z. B. das 
Interview mit dem Regisseur Volker Schlöndorff am 2.12.2008 in der Märkischen 
Allgemeinen Zeitung, in dem er folgend zitiert wird: »Den Namen ›Defa‹ habe ich 
abgeschafft, die Defa-Filme waren furchtbar. Die liefen damals in Paris, wo ich 
studierte, nur im Kino der kommunistischen Partei. Wir sind da reingegangen und 
haben gelacht. Der Name musste weg. Bei der Defa hatte alles vor sich hingesuppt. Das 
Studio stand auf der Kippe, die Mitarbeiter mussten lernen, sich an den Kunden zu 
orientieren.« Ein Widerhall der Empörung verbreitete sich daraufhin bei allen, »who 
are concered with DEFA«, und ein Protestbrief wurde aufgesetzt. Schlöndorff wiederum 
revidiert einige Tage danach und »will seine Einlassungen als groteske Übertreibung 
verstanden wissen. Er habe damit die Ablehnung der Filmemacher des jungen 
deutschen Films in den 60er Jahren im Westen gemeint, die sich wie er mehr an der 
Nouvelle Vague des französischen Films orientiert hätten. Erst nach der Wende habe er 
›großartige Filme‹ wie ›Ich war 19‹, ›Jakob der Lügner‹ oder ›Ecke Schönhauser‹ 
kennengelernt. Tatsache sei aber, dass auch diese Filme im Westen seinerzeit nicht 
angekommen seien.« In: »DEFA: Welle der Empörung. 150 Regisseure und 
Schauspieler unterzeichnen Protestbrief an Schlöndorff«, Märkische Allgemeine 
Zeitung, 12.12.2008.



10 es um den Ausdruck von Gefühlen vor und nach der Vereinigung 
geht. Trotzdem. Ein Versuch.

»Aufbruch« und »Sehnsucht« in der Betrachtung des Bildes aus 
der Perspektive seiner Entstehungszeit, den 60er Jahren. Es weht 
eine trügerische Prise von Internationalität durch diese Fotografie, 
etwas Großstädtisches und auch eine Sehnsucht, eine Sehnsucht, 
einfach in den Trabi zu steigen, um mit ihm gleich nach dem Kino-
besuch eine Weltreise zu beginnen; die »stille Liebe« zu den »wei-
ten Straßen« zu entdecken, die Welt an den Fensterscheiben vo-
rüberflirren zu sehen und hin und wieder mit dem Blick in ihr 
hängen zu bleiben. Das war diese stille aufgestaute Sehnsucht in 
einem Land, in dem die Träume der »weiten Straßen« an der »Mau-
er« endeten – bis sie sie letzten Endes zerbrachen. 

Peter Kahane, dem die »Mauer« sozusagen mitten in die Dreh-
arbeiten zu DIE ARCHITEKTEN (1989/90) fiel2, beschrieb in 
einem Gespräch mit Ralf Schenk das Gefühl eines Landes folgen-
dermaßen: »Wir waren es doch gewohnt in einem Land zu leben 
– es war wie in einem Teich. Es bewegte sich das Wasser nicht. Und 
plötzlich war da so ein Stöpsel gezogen und es floss alles los.«3 

»Nostalgie« – aus einer rückblickenden Betrachtung dieses 
Bildes, aus dem gegenwärtigen Bewusstsein, dass dieses Land aus 
sämtlichen Atlanten der Welt gelöscht ist, aus einem Blick, der eng 
mit persönlichen Erinnerungen an die Vergangenheit verwoben ist, 
die identitätsstiftend war. Es war nicht DAS LEBEN DER AN-
DEREN4, das man geführt hatte, es war ein individuelles Leben, 
das nach 1989 plötzlich zu einem »anderen« wurde – aufgeladen 
mit Projektionen, Euphorie, Hoffnung und auch Verleugnung und 

2 Der erste Drehtag zu DIE ARCHITEKTEN war der 3. Oktober 1989, siehe: Peter Kahane 
und Ralf Schenk im Gespräch; Special Feature auf der DVD DIE ARCHITEKTEN (DDR 
1989/90).

3 Peter Kahane und Ralf Schenk im Gespräch; Special Feature auf der DVD DIE 
ARCHITEKTEN (DDR 1989/90).

4 DAS LEBEN DER ANDEREN (D 2006, Florian Henckel von Donnersmarck).




